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1. Einführung
Es steht heute außer Zweifel, dass für
eine erfolgreiche und nachhaltige Mil-
cherzeugung der Start der Kalbinnen
und Kühe in die Laktation maßgebend
ist. Sowohl Untersuchungen in Ameri-
ka (GODDEN 2004) als auch in
Deutschland (FUCHS et al. 2005) zei-
gen, dass insbesondere in den ersten
Wochen der Laktation überproportional
viele Tiere abgehen. Ferner steht das
Energiedefizit zu Beginn der Laktation
in Verbindung zu steigenden Problemen
mit der Fruchtbarkeit (MARTENS et al.
2006). Für das Ausmaß des Energiede-
fizits ist dabei weniger die Höhe der
Milchleistung als eine in Relation zur
Milchleistung ungenügende Futterauf-
nahme verantwortlich (DRACKLEY
2006).
Ziel aller Maßnahmen rund um den Lak-
tationsstart muss es daher sein, die Fut-
teraufnahme nach der Kalbung möglichst
hoch zu haben. Ansatzpunkte liegen hier
im gesamten Herdenmanagement. Allein
die Ausgestaltung der Fütterung kann
nicht den gewünschten Erfolg garantie-
ren. Der folgende Beitrag möchte, ein-
gebunden in die sonstigen Management-
maßnahmen, den heutigen Stand zur
Fütterung bezüglich der Optimierung des
Laktationsstarts darstellen. Dies gilt
insbesondere im Hinblick auf neue Er-
kenntnisse und Erfahrungen, die über
den 2002 dargestellten Stand (SPIE-
KERS 2002) hinausgehen.
Anzusprechen ist diesbezüglich der
Trendreport Spitzenbetriebe (DLG
2004), neue Forschungsergebnisse sowie
Überlegungen zum verstärkten Einsatz
von Futterstroh. Zu Letzterem sollen
Erfahrungen aus einem laufenden Füt-
terungsversuch in Grub dargestellt wer-
den. Doch zunächst werden einige An-
merkungen zu den verwendeten Begriff-
lichkeiten gemacht.

2. Begriffe zum
Laktationsstart

Aus dem amerikanischen Sprachgebrauch
kommt eine Reihe von Begriffen wie „clo-
se up“, „Transit“ etc.. Grundsätzlich ist
eine Anglisierung der Sprache auch im
Bereich der Rinderfütterung kein Pro-
blem. Meines Erachtens ist es aber von
Vorteil, wenn Begriffe verwendet werden,
die auch ohne spezielle Kenntnisse ver-
standen werden. Von der deutschen Füt-
terungsberatung werden folgende Begrif-
fe zur Anwendung empfohlen:
• Vorbereitungsfütterung: Fütterung in

Vorbereitung auf die Kalbung
• Anfütterung: Fütterung im Anschluss

an die Kalbung zur Hinführung auf die
volle Milchleistung.

Die Phase des Trockenstehens gliedert
sich somit in die eigentliche Trocken-
stehphase im Anschluss an das Trocken-
stellen und die Vorbereitungsfütterung,
der Phase vor dem Kalben. Nach der Kal-
bung folgt die Anfütterungsphase, die je
nach Empfehlung 35 bis 70 Tage um-
fasst.

3. Empfehlungen zur
Versorgung

Für die Milchkühe gelten nach wie vor
die Empfehlungen der GfE (2001) mit
den entsprechenden Ergänzungen und
Modifikationen der DLG (2001a,
2001b). Stärkere Diskussion besteht zur
erforderlichen Strukturversorgung in der
Vorbereitungsfütterung. Bei der be-
schränkten Futteraufnahme ist neben der
Festlegung von Werten zur Strukturver-
sorgung je kg Trockenmasse auch eine
Angabe zur Mindestaufnahme an struk-
turwirksamen Futter erforderlich. Neu-
ere Arbeiten zur Ableitung entsprechen-
der Größen liegen aber nicht vor. Nach
jetzigem Kenntnisstand empfiehlt sich
eine Anhebung des zu empfehlenden
Strukturwerts (SW) je kg TM auf 1,8 bis
2 bzw. eine Mindestmenge an struktur-
wirksamen Grobfutter von 6 bis 7 kg TM
je Kuh und Tag. Ansonsten sind die in
Tabelle 1 angeführten Werte weiterhin
Richtschnur zur Optimierung von Rati-
onen in der Trockensteher- und Vorbe-
reitungsfütterung.

Tabelle 1: Nährstoffvorgaben für die Mischration trockenstehender Milchkühe
(DLG 2001a)

Kenngröße Trockensteher Vorbereitung ab 15. Tag
 vor Kalbung

min. max. min. max.

Trockenmasse g/kg 300 350
Rohfett g/kg TM 40 40
XS+XZ-bXS g/kg TM 100 200
bXS g/kg TM 15**
Rohfaser* g/kg TM 260 180
SW* /kg TM 2,00 1,40
NEL MJ/kg TM 5,1 5,5 6,5 6,7
nXP g/kg TM 100 125 140 150
RNB g/kg TM 0 0
Ca g/kg TM 4,0 6,0 4,5 6,0
P g/kg TM 2,5 3,0
Na g/kg TM 1,5 2,5 1,5 2,0
Mg g/kg TM 1,5 2,0

* Zielgröße zur genügenden Sättigung
** je nach Leistungshöhe und Rationsgestaltung
XS = Stärke; XZ = Zucker; bXS = beständige Stärke
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In Diskussion sind weiterhin die erfor-
derlichen Konzentrationen an NEL und
nXP in den Rationen der einzelnen Ab-
schnitte. Die Erhöhung der Energiedich-
te in der Vorbereitungsfütterung wird mit
der nachlassenden Futteraufnahme vor
der Kalbung begründet. Das Gegenteil
gilt für die niedrige Energiekonzentrati-
on zu Beginn der Trockenstehzeit. Die
Diskussion um die Energiedichte bei
Trockenstehern war Anlass für eine Rei-
he von Versuchen.

Neuere Untersuchungen von DANN et
al. (2006) belegen eindeutig, dass eine
merkliche energetische Überversorgung
zu Beginn der Trockenstehzeit unbe-
dingt zu vermeiden ist. Folge der Über-
versorgung ist ein verstärkter Körper-
ansatz mit entsprechend erhöhten Se-
rum-Insulinspiegeln in der Zeit der
Überversorgung. Nach der Kalbung
zeigten die überversorgten Tiere weit-
gehend unabhängig von der Ausgestal-
tung der Fütterung in der Vorbereitungs-
zeit eine verminderte Futteraufnahme
mit entsprechend erhöhtem Energiede-
fizit. Die Anflutung an Ketokörpern und
freien Fettsäuren war erhöht und damit
auch die Gefahr von Ketose und Fettle-
ber. Aus diesen und weiteren Arbeiten
(ENGELHARD 2001, FISCHER und
ENGELHARD 2002) kann geschlossen
werden, dass sich die Empfehlung von
max. 5,5 MJ NEL je kg TM in der Tro-
ckensteherration voll bestätigt hat. Über
eine konsequente Trockensteherfütte-
rung können auch Unterschiede in der
Verfettung zu Ende der Laktation kom-
pensiert werden (SPIEKERS et al.
1991).

Beim Protein werden Effekte des Man-
gels vornehmlich für die Vorbereitungs-
zeit diskutiert (SCHWAB et al. 2005).
Die in Tabelle 1 angeführten Werte dürf-
ten jedoch ausreichend sein (FISCHER
und MEYER 2005). Weiter in Diskussi-
on ist die erforderliche Energieversor-
gung in der Vorbereitungszeit. Offen-
sichtlich ist die Fütterung in der Trocken-
stehzeit wichtiger als die in der Vorbe-
reitungsfütterung, wenn die Ration in der
Vorbereitungsfütterung auf die Vermei-
dung der Gebärparese passend ausge-
richtet ist.

Im Hinblick auf die gezielte Vorbereitung
auf die Laktationsfütterung sind gleiche
Komponenten wie in der späteren Lak-

tation einzusetzen, was durch den Kraft-
futtereinsatz für höhere Energiegehalte
spricht. Zu beachten ist jedoch die
bereits angesprochene ausreichende Ver-
sorgung mit strukturwirksamen Futter.
Stroh kann hier auch auf Grund der Vor-
teile im Hinblick auf die DCAB eine gute
Lösung bieten. Der Vermeidung der Ge-
bärparese kommt für den Start der Lak-
tation besondere Bedeutung zu
(DRACKLEY 2005).

Nach wie vor gelten die bereits früher
aufgeführten (SPIEKERS 2002) Vorsor-
gekonzepte. In der Praxis treten
allerdings vielfach unbefriedigende Er-
gebnisse bei dem Einsatz saurer Salze
auf. Die Ursachen werden in einer man-
gelnden Konsequenz bei der Anwendung
gesehen. Nur eine ausreichende Acidie-
rung, die nach Möglichkeit über Harn-
pH etc. nachgehalten wird, kann Erfolg
bringen. Zur erforderlichen Calcium-
Versorgung bei DCAB liegen neue Er-
kenntnisse vor, die besagen, dass eine
Versorgung oberhalb der allgemeinen
Empfehlungen nicht notwendig ist
(HESS et al. 2006).

Weitere Punkte, die noch zur Diskussi-
on stehen, sind der gezielte Einsatz von
Fett sowie der Einsatz von Zusatzstof-
fen. Der Einsatz von Fett ist nach DOU-
GLAS et al. (2006) zwar von Vorteil, hat
im Vergleich zur gesteuerten Energiever-
sorgung aber untergeordnete Bedeutung.
Die Wirkung von Vitamin E und Selen
in der Vorbereitungsfütterung ist entspre-
chend beschrieben (GfE 2001, DRACK-
LEY 2005).

4. Erfahrung in
Spitzenbetrieben

Seit 2003 werden in Deutschland von
den regionalen Beratungsträgern in Zu-
sammenarbeit mit der DLG so genannte
Spitzenbetriebe betreut. Spitzenbetriebe
sind Betriebe, die eine überdurchschnitt-
liche Milchleistung, eine hohe Wirt-
schaftlichkeit der Milcherzeugung und
eine entsprechende Herdengröße von

mindestens 40 Tieren aufweisen. In den
ca. 200 Betrieben werden jährlich die
Daten zur Betriebszweigauswertung er-
hoben und im Rahmen eines Forums dis-
kutiert. Ergänzend werden Schwerpunk-
te thematisiert, die mit Daten und Erfah-
rungen aus den Betrieben Lösungen und
Empfehlungen für die Beratung bringen
sollen. Im Jahr 2004 war der Laktations-
start Schwerpunkt der Erhebung und der
Forumstagung. Die Ergebnisse sind im
Trendreport Spitzenbetriebe Band 1 be-
schrieben (DLG 2004). Einige Aspekte
werden im Weiteren erläutert und kom-
mentiert.

Betriebsorganisation und
Logistik

Bei den Spitzenbetrieben sind 2 Grup-
pen Trockensteher Standard. Ebenfalls
Standard ist die Abkalbebox. Allerdings
wird diese teils auch als Krankenbucht
verwendet. Aus der Tabelle 2 ist die Auf-
teilung der Trockenstehzeit ersichtlich.
Die Betriebe setzen die Empfehlungen
der Beratung weitgehend um. In der
Haltung gibt es noch vielfach Übergän-
ge, da bauliche Konzepte entsprechend
den aktuellen Empfehlungen erst mit der
Erweiterung im Rahmen von Baumaß-
nahmen Umsetzung finden. Moderne
Baukonzepte beinhalten aber eigene
Abteile für die eigentlichen Trockenste-
her und die Vorbereitungstiere. Die
Zweiflächenbucht ist für Vorbereitungs-
tiere dabei der Standard.

Kontrovers wird der Weidegang für Tro-
ckensteher diskutiert. Die Auswertungen
zeigen eine bessere Gesundheitssituati-
on in Betrieben mit Weidegang. Dies gilt
allerdings nur, wenn in der Vorberei-
tungsfütterung eine gezielte Versorgung
mit eingeschränktem oder ohne Weide-
gang praktiziert wird. Bestätigt werden
die Erfahrungen der Praxisbetriebe
durch gezielte Untersuchungen in Aulen-
dorf (JILG 2006). Die Ergebnisse zum
Weidegang stehen in Widerspruch zu den
Daten von DANN et al. (2006) bezüg-
lich der Energieversorgung der Tro-

Phase Mittelwert Streuung

Trockenstellen 51 Tage 9 Tage
Beginn der Vorbereitungsfütterung 16 Tage 4 Tage

Tabelle 2: Angestrebter Termin zum Trockenstellen und zur Umstellung in die
Vorbereitungsfütterung (Tage vor dem Kalbetermin); Befragung der Spitzenbe-
triebe, 172 Betriebe (DLG 2004)
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ckensteher. Trotz der anzunehmenden
energetischen Überversorgung wirkt sich
der Weidegang eher positiv aus. Dies
zeigt, dass neben der Ausgestaltung der
Fütterung der Haltung eine gewichtige
Bedeutung zukommt.

Rationsgestaltung

Auch in der angestrebten Rationsgestal-
tung halten sich die Spitzenbetriebe weit-
gehend an die Empfehlungen. Zu erse-
hen ist dies aus der Tabelle 3. Auffal-
lend ist der vergleichsweise niedrige
Rohfasergehalt in der Vorbereitungsfüt-
terung von nur 180 g/kg TM. Die Ein-
stellung der Energiegehalte in der Tro-
ckensteherration erfolgt über Stroh und
energiearme Grasprodukte (Tabelle 4).
Zur Zeit der Erhebung erfolgte die Vor-
lage der Trockensteherration vielfach
noch separat über die Einzelkomponen-
ten. Schwierigkeiten bereitete die Ein-
mischung von Stroh. Durch Vorzerklei-
nerung des Strohs in der Presse ist das
Problem weitgehend gelöst. Gerade bei
der Trockensteherfütterung ist eine
gleichmäßige Einmischung von Stroh
oder energiearmen Extensivheu unbe-
dingt zu empfehlen.

Futterzusatzstoffe

Die Befragung zu den Futterzusatzstof-
fen hat gezeigt, dass diese in Spitzenbe-
trieben zwar eingesetzt werden, aber nicht
das Bild dominieren. Von großer Bedeu-
tung sind die sauren Salze mit 23 % in
der Vorbereitungsgruppe und das Propy-
lenglykol mit 54 % der Betriebe in der
Gruppe der frischlaktierenden Kühe.
Beim Propylenglykol deutete sich auch
ein Zusammenhang zur Milchleistung an.
Näheres zum Einsatz von Propylenglykol
ist unter www.futtermittel.net in der Stel-
lungnahme des DLG Arbeitskreises Fut-
ter und Fütterung (DLG 2005) zu erse-
hen. Inzwischen liegen auch verstärkt Er-
fahrungen zum Glycerin vor. Hiernach ist
das Glycerin zum Teil als Alternative ein-
setzbar.

Fazit

Als Fazit aus den Erfahrungen der Spit-
zenbetriebe hat sich gezeigt, dass eine
konsequente Umsetzung der vorliegen-
den Empfehlungen zum Laktationsstart
in den Bereichen Fütterung, Haltung und
Controlling die Probleme in Hochleis-
tungsherden erheblich reduzieren kann.

Wichtig erscheinen einfache und prakti-
kable Lösungen. Offene Fragen bestehen
noch in der Beurteilung des Weidegangs
und der konsequenten Milchfieberpro-
phylaxe. Der gezielte Einsatz von Stroh
hat zunehmende Bedeutung, seit über die
Vorzerkleinerung in der Presse eine gute
Vermischung im Mischwagen erreicht
werden kann.

5. Erfahrungen zum
Stroheinsatz

In einem Gemeinschaftsversuch der LfL
mit der TUM zur Wirkung von GVO-
Mais werden aus Versuchsgründen
Strohanteile von 6 bis 36 % der Trocken-
masse an Fleckviehkühen eingesetzt
(STEINKE et al. 2007). Die Erfahrun-
gen sollen hier im Hinblick auf die Füt-
terung der Trockensteher dargestellt
werden. Ausgewertet wurden die laufen-
den Daten vom 25.05.2005 bis
31.01.2007. Im Versuch sind 36 Kühe.
Bei Ausfall von Tieren erfolgt der Nach-
ersatz durch Kalbinnen. Die Futterauf-
nahme der im Anbindestall gehaltenen
Tiere erfolgt täglich für das Einzeltier.

Basis für alle Tiere ist eine mit dem
Mischwagen erstellte Ration, die den
Anforderungen einer Kuh mit 22 kg
Milch je Tag erfüllen soll. Die Ration ist
auf maximale Maisanteile ausgerichtet
und wie folgt zusammengesetzt:

Maissilage 41 % der TM

Grassilage 12 % der TM

Maiskobs 21 % der TM

Melasse 1,4 % der TM

Stroh 6 % der TM

Ausgleichskraftfutter 19 % der TM

Um die altmelkenden Kühe nicht über-
zuversorgen erfolgt für Tiere mit weni-
ger als 18 kg Milch eine Verdünnung der
Grundration mit 20 % Stroh. Diese
Mischration wird für die Trockensteher
mit weiteren 15 % Stroh verdünnt. In der
Trockensteherration ergibt sich dadurch
ein Strohanteil von 36 % der Trockenmas-
se. Das vorgeschnittene Stroh lässt sich
relativ gut einmischen. Es wird wenig
Selektion am Trog beobachtet. In der
Vorbereitungsfütterung findet die Misch-
ration für 22 kg Milch Verwendung. Es
werden weitgehend die bereits angeführ-
ten Empfehlungen erreicht (Tabelle 5).

Mit dem vorgestellten Fütterungskonzept
wurden die Ziele bezüglich Körperkon-
dition und Stoffwechselprophylaxe weit-
gehend erreicht. Die auf Grund der ho-
hen Maisanteile befürchtete Verfettung
konnte vermieden werden. Aus Abbildung
1 ist die realisierte Futteraufnahme er-
sichtlich. Die Trockensteher nahmen 11,8
kg TM je Kuh und Tag und die Vorberei-
tungstiere 11,9 kg TM je Kuh und Tag
auf. Bei den melkenden Tieren zeigt sich
ebenfalls ein relativ hohes Niveau. Der
Versuch zeigt, dass über die gleichmäßi-
ge Einmischung bis zu 4 kg Stroh-TM je
Kuh und Tag mit Erfolg bei Trockenste-
hern eingesetzt werden können.

6. Empfehlungen
Zur Optimierung des Laktationsstarts
ergeben sich folgende Empfehlungen:

Phase NEL nXP Rohfaser Futteraufnahme
MJ/kg TM g/kg TM g/kg TM kg TM/Tag

altmelkend 6,7 157 184 18,2
trocken I 5,8 129 248 12,4
Vorbereitungsfütterung 6,7 154 180 13,0
Früh-Laktation 7,0 164 166 21,7

Tabelle 3: Angestrebte Energie- und Nährstoffgehalte und unterstellte Futter-
aufnahme der Spitzenbetriebe in den einzelnen Phasen; Befragung der Spit-
zenbetriebe, 193 Betriebe in der Auswertung (DLG 2004)

Energieverdünner Betriebe TM-Aufnahme NEL nXP Rohfaser
n kg/Tag MJ/kg TM g/kg TM g/kg TM

Stroh 126 12,2 5,7 129 251
Extensivheu 51 12,6 5,7 130 249
Grassamenstroh 6 11,9 5,7 126 247
Energiearme Grassilage 130 12,4 5,8 128 249

Tabelle 4: Kalkulierte Kennzahlen der Trockensteherration und unterstellte Fut-
teraufnahme in Abhängigkeit vom eingesetzten Energieverdünner; Befragung
der Spitzenbetriebe (DLG 2004)



12

H. SPIEKERS

34. Viehwirtschaftliche Fachtagung, HBLFA Raumberg-Gumpenstein 2007

• zwei Gruppen Trockensteher – abge-
stufte Ration nach Empfehlung

• Kuhkomfort beachten und soweit
möglich verbessern; eingestreuter Lie-
gebereich und befestigter Fressplatz

• separate Krankenbucht einrichten
• gezielter Weidegang für Trockenste-

her; Vorbereitungsfütterung ist not-
wendig

• Rinder (Kalbinnen) frühzeitig in die
Gruppe der Trockensteher integrieren

• Stroh und passende Silagen für Tro-
ckensteherrationen verwenden

• Mischration für trockenstehende Kühe
nutzen; Stroh einmischen

• abgestufte Mineralfutter für trocken-
stehende und melkende Kühe einset-
zen

• Vorteile von Propylenglykol/Glycerin
bei Bedarf nutzen

• Konzepte zur Vorbeuge der Gebärpa-
rese bei Bedarf konsequent nutzen

• sofortiges Trockenstellen
• Hygienemaßnahmen bei der Kalbung

nutzen

• „Drench“ übers Maul nach der Kal-
bung, Wasser in passender Form mit
evtl. Zusätzen anbieten

• Ausstattung des Kalbebereichs verbes-
sern

• Controlling nutzen:

• Nutzung von BCS ausbauen

• Geburtskontrolle mit festen Regeln

• Körpertemperatur messen
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Ration Mischration Altmelker Trockensteher
Einsatzbereiche: > 18 kg Milch < 18 kg Milch ab Trockenstellen

Vorbereitung bis 14 Tage a.p.
Ration 100 % Mischration 80 % Mischration 85 % Altmelker

- + 20 % Stroh + 15 % Stroh

Strohanteil % 6 25 36

NEL MJ/kg TM 6,7 6,1 5,8
nXP g/kg TM 144 130 122
XF g/kg TM 193 248 285

Tabelle 5: Rationsanteile und Nährstoffgehalte der eingesetzten Mischratio-
nen (STEINKE et al. 2007)
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Abbildung 1: Trockenmasseaufnahme im GVO-Versuch über den gesamten
Laktationsabschnitt; Mittelwert von 36 Kühen von 05/2005 bis 01/2007 (STEIN-
KE et al. 2007)
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